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Wenit kirt in Zions goldne Mauekn

J Der dnt Gattearolith dieht t. ul
So kanu drr andre mig träuern, S
Jndem er ihn bald wiederſieht.
Da werden 'ſolche Eheleute,

Als Jeſu augetraute Braute,
Jn feineln Echodſe ewig ruhn

i zchon abermahls ein Riß in Salfelds PrieſterthumĩG Der Wunden ſhlagt, ſtatt gehofften Ruhm
en Voñn deſſen Wohlergehn, jetzt Schmerz und JWehmmuth zeuget,a

E Daß ſeine ſchweck Lnſt ſo manches. Herze beuget.
nein Werthgeſchatzter Freund., mein Krauß geht ſchon zur Ruh,

Der Krankheit ſchnelle. Wuth druckt Jhm die Augen zu;
Er ſtirbt im muntern Lauf von Seinen Streiters Jahren,

Die Stadt, und Mrieſterſchaft, und Freund voll Hoffnung waren.
gJch klage in Dein Leid, jetzt tiefgebeugtes Hauß!

Sein Sterben preſſet mir nicht eine Thrane aus;
Nein Fden, der wurdig war Jhn lieben und zu ſchaten,

 Mußgß ja bey ſeiner Gruft ein ganzer Strohm benetzen.

Ber dieſen friihen befchloſſen
Jnm Stillen denk, niein Geiſt  an GOttes Wunder Ruth,

Entferne dich dabey von Angſterfullten Bildern,
f Um nicht den Traurenden den Schmerz durch Schmerz zu ſchildern.

J Sey bey dem Freundſchafts Zoll vielmehr darauf bedacht,
l Daß dich ein wahrer Troſt ſtill und gelaſſen macht;

Du findeſt ihn in GOtt; denn dieſer kann erfreuen:
H. ll

J

J. Und dieſen Troſt will ich mir, und Euch, Freunde! weihen.



vsloch ſeh ich meinen Krauß, wie Er im Leben war;

Die rege Leidenſchaft ſtellt mir Sein Bildniß dar: nü

Wie Et in JEſu Dienſt den Hirten Stab gefuhret,
Und theils durch Sanfft, theils Weh, ſo mancher Herz geruhret.

Jch folze Jhmjetzt nach, wenn Er in Tempel eilt,
Und mit beredtem Mund das Wort des Lebens theilt,
Wie Er der wuſten Schaar bey ihrem boſen Leben,

So manches Schreckens Wort, Nachdenckenswerth gegeben.

Dann hor ich ſeinen Ruf zu JEſu Gnaden Thur:
„Kommt! kommt! und ſuchet ihn! was zaudert ihr noch hier?
„Er will ja jeglichen Verlohrnen ſeelig haben:

„Wolan! ſo ſchmecket doch die ſuſſen Gnaden Gaben!

Vergnugter Period! da mit ihm ich zugleich
Jn Saalfelds Heiligthum, und GOttes Gnaden Reich
Gelebt, geprediget, gebetet und geſungen,
Und mit vereinter Macht an aller Herz gedrungen!

Jch ſeh das reiche Maas der Gaben wundernd an,
Womit der weiſe GOtt, Dich, Seelger! angethan;
Du warſt der Dichtkunſt Freund, und, heilig ſie zu uben,
Haſt du ſo manches Lied geſungen und geſchrieben.
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S»eyrruck! verirrter Geiſt! verweile dich hier nicht!

Und dencke nicht daran, was dir doch nun gebricht;

Es wird der Harm dadurch mehr rege, als vermindert,
Und der.empfundne Schmerz, nicht, wie geſucht, gelindert.

Wirff einen Blick dahin, wohin der Glaube ſieht,
Wenn er aus Sodonis Welt ins ſillle Zoar flieht,
Dort ſeh ich meinen Freund, in einem andten Leben:

Und eben dieſes ſoll den Stoff zum Troſte geben.
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Jolan welch heller Schein, und goldnes Sonnen Licht,
Das durch die TrauerNacht des duſtren Herzens bricht!

Jch ſehe dort ein Thor zu Salems goldnen Auen,

Es offnet ſich; man kann das Lamm im Stuhle ſchauen.
„Jetßt ſchallt ein heller Ruf: Ey! mein getreuer Knecht!

„Jch rufte Dich bald ab, doch du kommſt eben recht;

„Auf jener Unter- Welt war fur Dich keine Weide,
„Geh numehr, nach dem Streit, ein, zu des Hochſten Freude!
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Wo nahet ſich darauf ein Held, vom hohern Chor,

Tritt, als Begleiter, jetzt zu meinem Freund hervor:z

Er fuhrt Jhn mit ſich fort, und ſtellt Jhn zu der Reihen
Der Auserwahlten Schaar; um ihn recht zu erfreuen.
Was ſieht mein Theuerſter und nun verklarter greund!

Das Jhm zur Wonnewird, und Luſt mit Luſt vereint?
OoOtt ſelbſt von Angeſicht; und dann viel tauſend Seelen,
Die Jhm die Herrlichkeit der Zions Burg erzahlen.

Ein Brumhardt, welchem Er die Augen zugedruckt;
Ein Lehrer, der ihn oſt, und den auch Er, erquickt;
Ein Freund, und andre mehr, die JEſu treu geblieben,
Sind hier mit GOttes Hand ins Lebens Buch geſchrieben.

Frolockend wunſchen ſie dem neuen Sieger Gluck.

O welch ein reitzender und Troſtungsvoller Blick!
Jch ſeh ſie insgeſamt auf ihre Knie fallen,
Und hore: Ruhm, und Preiß, und Hallelujah! ſchallen.

mein heimgehohlter Krauß ſtimmt gleich mit ihnen einz

Was wird der Jnnhalt wol von dieſem Liede ſeyn?
Miich.deucht, ich hore Jhn, bey ſeinem Jubel Singen,

Dies Wort, fur uns allhier zum wahrem Troſte, bringen:

„lu! mein erhohtes Lamm! ſey der Betrubten Heil!

„uUnd bleibe doch, ihr Mann, ihr Bruder, Freund und Theil!
„Gib deinen Freuden Geiſt in ihre Trauer Herzen,
„Weil main ſo fruher Tod ſie wird empfindlich ſchmerzen;

„Verſorge meinen Sohn, und ſolte es geſchehen,
„Daß er ſein Lebens Ziel komit langer; als ich, ſehen:
„So nach jhn nur geſchickt zu deinem Preiß und Ruhm;
„Ja mach ganz Saalfeld dir zu einem Heiligthum.

„Oa; jaz es ſoll geſchehn! ſo ruft ein Herold aus:

„OoOtt wacht auch fernerhin fur dein Weib, Kind und Hauß;
ger will nach ſeinen Rath ſie wunderbarlich fuhren.

„Jedoch zuletzt, wenn ſie recht glauben, herrlich zieren.

geas dunkt Euch! Traurende! um dieſe Freuden Scen?

O ja! wir wollen nicht, durch Klagen taglich trauren,
Kann Sie nicht das Gemuth im Troſt zu GOtt erhohn?

41 Und den ſo fruhen Tod des Seeligen bedauren.
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uein Saalfeldt! eile nur, und fleh den Hochſten an,

J Der deine Wunde einſt auch wieder heilen kann)
Daß er ſein Heligthum, und deine Lehrerſtarcke,

J

J Und jeder, ſich zum Troſt, aufs Wort der Buße merke.
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